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Neubulach-Oberhaugs-
tett. Zu einer öffentlichen 
Diskussionsveranstaltung mit 
der Bundestagsabgeordneten 
Saskia Esken lädt der SPD-
Kreisverband alle Interessier-
ten aus dem Kreis Calw am 
Donnerstag, 23. Oktober,  ein.  
Die Veranstaltung findet im 
Landgasthof Löwen in Neubu-
lach-Oberhaugstett statt und 
beginnt um 19 Uhr. 

Verbesserungsbedarf 
an vielen Stellen
Ob marode Brücken, veraltete 
Schultoiletten, geschlossene 
Schwimmbäder oder schlep-
pende Digitalisierung – vieler-
orts zeigt sich Verbesserungs-
bedarf in der Infrastruktur 
Deutschlands, heißt es in der 
Pressemitteilung des SPD-
Kreisverbands. 

Mit dem Sondervermögen 
Infrastruktur will der Bund ge-
zielt 500 Milliarden Euro be-
reitstellen, um dringend not-
wendige Modernisierungen an-
zuschieben – und zwar schnel-
ler, unbürokratischer und mit 
Blick auf Zukunftsfähigkeit.

Darum geht es bei der  öf-
fentlichen Diskussionsveran-
staltung  am 23. Oktober. 

Im Mittelpunkt steht das 
Thema „Sondervermögen Inf-

rastruktur“ – und die Frage, wie 
der Bund dazu beitragen kann, 
dass Kommunen handlungsfä-
higer werden und Projekte vor 
Ort schneller umgesetzt wer-
den können. 

Eigene Erfahrungen 
einbringen
Alle  Bürger sind   eingeladen, 
mit der Bundestagsabgeordne-
ten Saskia Esken ins Gespräch 
zu kommen, Fragen zu stellen 
und eigene Erfahrungen aus 
ihrer Gemeinde einzubringen. 
Ziel der Veranstaltung  in  Ober-
haugstett ist es, g emeinsam 
darüber zu diskutieren, was der 
Bund tun kann, damit es vor Ort 
besser läuft. 

Was Bund tun kann
SPD-Kreisverband diskutiert über den Einsatz des 
„Sondervermögens Infrastruktur“.

Bundestagsabgeordnete Sas-
kia Esken (SPD) Foto: Fionn Große

Calw. Eine schwer kranke Frau 
aus Calw hat mit Unterstüt-
zung des Glücksmomente-
Teams des DRK-Kreisverbands 
Calw   einen ganz besonderen 
Tag erlebt – bei einer Fahrt an 
den Bodensee auf die Insel Mai-
nau. 

Sorgfältig geplante 
Vorbereitungen
Schon die Vorbereitung war 
sorgfältig geplant, heißt es in 
der Pressemitteilung des DRK. 
Da der Pflegerollstuhl nicht in 
jedes Fahrzeug passte, küm-
merte sich ein Mitarbeiter des 
Rettungsdienstes um die pas-
sende Lösung. 

Für die Passagierin aus Calw 
war der Transport auf einer 
Trage die sicherste Möglich-
keit. Pünktlich um 10 Uhr star-
tete das Team der Glücksmo-
mente mit Gabi und Werner an 
Bord Richtung Süden – am Ziel 
wartete auf die Calwerin bereits 
ihr Bruder.

Natur zaubert Lächeln 
auf ihr Gesicht
Auf der Insel Mainau angekom-
men, konnte die sehr kranke 
Frau nach vielen Jahren erst-
mals wieder Natur mit allen 
Sinnen genießen. Die Sonne 
strahlte, Blumen blühten –  und 

schon bald war ihr Lächeln 
nicht mehr zu übersehen. „Man 
hat gespürt, wie sehr sie diesen 
Tag aufgesogen hat“, be-
schreibt das Team.

Bruder der Frau 
sichtlich bewegt
Ob beim Inselrundgang, bei 
Kaffee und Kuchen oder beim 

Anprobieren von Sonnenhüten 
im Souvenirshop – immer wie-
der blitzte Lebensfreude auf. 

Auch wenn der Besuch des 
Schmetterlingshauses ausfal-
len musste, stand das Gefühl 
von Zeit, Ruhe und Leichtigkeit 
im Mittelpunkt. Ihr Bruder war 
sichtlich bewegt, seine Schwes-
ter so unbeschwert zu erleben.

Glücksmoment für Kranke
Eine schwer kranke Calwerin hat mit dem DRK einen Tag voller Lebensfreude 
erlebt. Ziel war die Insel Mainau.

Einen besonderen Tag erlebte eine schwer kranke Frau mit dem 
Glücksmomente-Team des DRK. Foto: Werner Schlotter

Bad Wildbad-Calmbach. Frü-
her als   geplant, ist die B 294 von 
Calmbach nach Freudenstadt 
wieder frei. Wie auch Leser des 
Schwarzwälder Boten  gemel-
det haben, ist die Strecke durch 
das Tal der Großen Enz wieder 
offen. Von offizieller Seite der 
Straßenbauverwaltung wurde 
dies zwar noch nicht bestätigt, 
doch über Google Maps ist die 
Umleitungsstrecke der mona-
telanger Sperrung zwischen 
Rehmühle und Simmersfelder 
Kreuz über Hofstett, Aichhal-
den, Oberweiler und durch 
Simmersfeld aufgehoben – es 
geht wieder direkt auf der B 294 
von Calmbach nach Besenfeld 
und Freudenstadt. hjs

Früher wieder 
freie Fahrt

Neubulach-Oberhaugs-
tett. Der Arbeitskreis Mutter-
kuh Nordschwarzwald veran-
staltet in Zusammenarbeit mit 
dem Landratsamt Calw, den 
umliegenden Landratsämtern 
und dem Regierungspräsidium 
Karlsruhe eine Fachtagung für 
Rinderhalter. Referent  Edis Be-
sirovic vom Landratsamt Calw 
spricht zunächst  über  „Aktuel-
le Förderung investiver Maß-
nahmen“.  Als weiteres Thema 
stellt Moritz Bühler von der 
Landesanstalt für Landwirt-
schaft, Ernährung und Ländli-
chen Raum den aktuellen Rind-
fleisch- und Futtermittelmarkt 
vor. Zum Abschluss berichtet 
Markus Werner von der Rinder-
union Baden-Württemberg 
über den regionalen Rinder-
markt. Die Veranstaltung fin-
det am Dienstag,  4. November,  
um 18 Uhr im Gasthaus Sonne 
in Oberhaugstett statt. Alle 
Rinderhalter und an diesen 
Themen Interessierte sind  da-
zu eingeladen.

Tagung für 
Rinderhalter

Eine Tagung befasst sich mit 
Rinderhaltung. Foto: Lars Penning/dpa

Calw. Der innenpolitische 
Sprecher der Bundestagsfrak-
tion Bündnis 90/Die Grünen, 
Marcel Emmerich, kommt am 
Dienstag, 29. Oktober, um 19 
Uhr ins Gasthaus Rössle nach 
Calw. Gemeinsam mit dem 
Grünen-Landtagskandidaten 
Fynn Rubehn  lädt er unter dem 
Motto „Rettungskräfte vor Ort: 
Wo brennt’s denn?“   zum Ge-
spräch mit  Vertreterinnen und 
Vertretern verschiedener Hilfs- 
und Rettungsorganisationen 
ein. Im Mittelpunkt des Abends 
steht die Frage, wo es vor Ort 
bei den Einsatz- und Rettungs-
kräften hakt und wie diese He-
rausforderungen auf Landes- 
und Bundesebene politisch an-
gegangen werden können. Alle 
Interessierten sowie Mitglieder 
der Hilfsorganisationen sind   
eingeladen, sich am Austausch 
mit  Marcel Emmerich und Fynn 
Rubehn   zu beteiligen und eige-
ne Erfahrungen und Perspekti-
ven einzubringen.

Einsatzkräfte 
im Fokus

n Von Alfred Verstl

Kreis Calw. „Hätten wir nichts 
getan, stünden wir heute bei 
einem Defizit von bis zu 75 Mil-
lionen Euro“, erläuterte Ale-
xander Schmidtke, Geschäfts-
führer der Klinikverbund Süd-
west gGmbH, vor dem Calwer 
Kreistag.   Damit verdeutlichte  
Alexander Schmidtke die Wir-
kung des Ergebnisverbesse-
rungsprogramms. Denn für 
2025 werde nun ein Minus von 
50,8 Millionen Euro erwartet. 
In der Planung sei man noch 
von 62,8 Millionen Euro ausge-
gangen.

Balance zwischen Qualität 
und Wirtschaftlichkeit
Zu Jubelstürmen bestehe aller-
dings kein Anlass. Im Grunde 
befinde man sich in einer Seit-
wärtsbewegung. Nach wie vor 
sei es schwierig, die Balance 
zwischen Qualität und Wirt-
schaftlichkeit zu halten. Das 
Grundproblem bestehe darin, 
„dass der Bund einerseits die 
Erlöse vorgibt und auf der an-
deren Seite die Kosten davon-
laufen“, sagte Schmidtke. Diese 
Lücke bestehe seit vielen Jah-
ren.

Die Verbesserungen um 
zwölf Millionen Euro gegen-
über dem Planansatz für 2025 
zeigten, dass die Maßnahmen 
greifen. „Wir bewegen uns in 
die richtige Richtung“, so der 
Klinikchef. Das sei für alle Be-
teiligten, insbesondere für die 
Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter, ein Kraftakt gewesen.

Das Programm soll fortge-
schrieben werden. Nach wie vor 
strebt Schmidtke für das Jahr 
2030 eine schwarze Null an. 
Dabei müsse der Bund aller-

dings mit den entsprechenden 
Finanzierungsgrundlagen hel-
fen. Danach sehe es derzeit 
nicht aus. 

Ständige Veränderungen im 
Krankenhaussystem
Um dem zu erwartenden Defi-
zit der gesetzlichen Kranken-
kassen von zwei Milliarden 

Euro entgegenzuwirken, 
möchte Gesundheitsministerin 
Nina Warken bei den Kranken-
häusern 1,8 Milliarden Euro 
einsparen. Schmidtke: „Das ist 
enttäuschend.“ Und zeige er-
neut, dass das Krankenhaus-
system ständigen Veränderun-
gen unterworfen ist. 

Auch um dem Mangel an 

Fachkräften zu begegnen, müs-
se die Medizinversorgung neu 
gedacht werden, betonte 
Schmidtke. Da seien andere 
Länder weiter. 

Um die Strukturaufgaben zu 
erfüllen, wirtschaftlich zu han-
deln und die Qualität zu halten, 
sei eine verstärke Konzentra-
tion unumgänglich. Das verfol-

ge der Klinikverbund mit sei-
nem Medizinkonzept. Generell 
sei davon auszugehen, das sta-
tionäre Behandlungen zuneh-
mend in den ambulanten Be-
reich verlagert werden und im 
Gesundheitswesen verstärkt 
Künstliche Intelligenz einge-
setzt wird, so Alexander 
Schmidtke.

„Bewegen uns in die richtige Richtung“
Alexander Schmidtke, Geschäftsführer der Klinikverbund Südwest gGmbH, erläuterte die aktuellen Zahlen vor dem Calwer 
Kreistag:  Das erwartete Defizit fällt geringer aus. Doch einen Grund für Jubelstürme sieht er nicht.

Blick auf die Klinik in Nagold Foto: Thomas Fritsch


